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Vertrag London-Nom in Kraft 


Die engliſch⸗lalieniſchen Vereinbarungen vom 16. April 1938 
wurden heute in Nom unterzeichnet und ſofort als wiriſam erklärt 


Rom, 16. November. Im Palazzo Chiggi iſt am 
Mittwoch um 17 Uhr vom italieniſchen Außenminister 
Graf Ciando und dem engliſchen Botſchafter Lord 


Perth folgende Erklärung unterzeichnet werden, mit 
der die italleniſch⸗engliſchen Vereinbarungen vom 16. 


April dieſes Jahres mit dem heutigen Tage in Kraft ge⸗ 
ſetzt werden. 

Unter Bezugnahme darauf, daß zwiſchen der italie⸗ 
niſchen Regierung und der Regierung des Vereinigten 
Königreichs von Großbritannien und Nordirland unter 
dem 16. April 1938 ein Protokoll über Fragen von bei⸗ 
derſeitigem Intereſſe unterzeichnet worden iſt, ſerner un⸗ 
ter Bezugnahme darauf, daß die Vereinbarungen und die 
Erklärungen, die diefen Protokoll angeſchloſſen und dort 
näher umſchrieben ſind, unter dem oben erwähnten Da⸗ 
tum von den Bevollmächtigten der beiden Regierungen 
unterzeichnet wurden und ſchließlich das Protokoll vor⸗ 
fieht, daß die erwähnten Dokumente zu dem Datum in 
Kraft treten ſollen, das die beiden Regierungen im ge⸗ 
meinſamen Einvernehmen feſtſetzen werden, erklären die 
Unterzeichneten, die von ihren Regierungen gebührend 
bevollmächtigt ſind, daß die im vorerwähnten Protokoll 
genannten Vereinbarungen und Erklärungen unter dem 
heutigen Datum in Kraft treten werden. 

Gleichzeitig haben Graf Ciano bnd Lord Perth dem 
bei der Unterzeichnung anweſenden ägyptiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Rom zwei getrennte Noten überreicht, in denen 
vom Inkrafttreten der am 16. April 1938 unterzeichne⸗ 
ten Erklärungen über den Tana⸗See und den Suezkanal 
Mitteilung gemacht wird. Der äguyptiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger hat ſeinerſeits dem Grafen Ciano und Lord Petrh 
zwei Noten übergeben, mit denen der Empfang dieſer 
Mitteilung beſtätigt wird. 

Die Erklärung, mit 
Vereinbarungen nunmehr 
Kraft treten, wurde in dreifacher Ausfertigung 


der die italieniſch⸗engliſchen 
mit ſofortiger Wirkung in 


unter⸗ 
zeichnet. Die erſte Ausfertigung kommt in die engliſchen, 
die zweite in die italieniſchen Staatsarchive, während 


— 
— — 


das dritte Exemplar der ägyptiſchen Regierung zugeſtellt 
wird. 

Nach der Unterzeichnung, die nur wenige Minuten 
erforderte, beglückwünſchten ſich Graf Ciano und Lord 
Perth zu dem endgültigen Inkrafttreten der itafieniſch⸗ 
engliſchen Vereinbarungen und verabſchiedeten ſich in 
„herzlicher“ Weile . 

Anſchließend begab ſich der italieniſche Außenmini⸗ 
ſter in den Palazzo Venezia um dem italieniſchen Regie- 
rungschef die unterzeichneten Dokumente zu unterbringen. 


Die Anerkennung des italieniſchen 
Imperiums durch England 
Ro m, 16. November. Der engliſche Botſchafter Lord 
Perth hat am Mittwoch vormittag im Palazzo Chig: 
dem inlienifchen Außenminiſter Graf Ciano das an den 
König von Italien und Kaiſer von Aethiopien gerichtete 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Ro m, 16. November, Ueber den Beſuch des engli⸗ 


ſchen Botſchafters im Palazzo Chiggi iſt folgende amt⸗ 


liche Verlautbarung ausgegeben worden: 

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciando hat dem 
engliſchen Botſchafter Lord Perth empfangen, der ihm 
offiziell mitteilte, daß ſeine Regierung den Beſchluß ge⸗ 
faßt habe, die italieniſche Souveränität über Aethiopien 
anzuerkennen. Zu dieſem Zweck hat er zur Weiterleitung 
an den Herrſcher dem italieniſchen Außenminiſter die 
neuen Beglaubigungsſchreiben überreicht, die ihn als 
Botſchafter beim König von Italien und Kaiſer von 
Aethiopien beglaubigen. 

Graf Ciano hat von der Mitteilung Kenntnis ge⸗ 
nommen und Lord Perth gebeten, der britiſchen Regie⸗ 
rung mitzuteilen, daß die faſchiſtiſche Regierung dieſe 
Mitteilung zu ſchätzen wiſſe. f 


Grandi bei Simon 
London, 16. November. Der italieniſche Bot— 
ſchafter in London Graf Grandi ſtattete am Mitt⸗ 
woch Chefkanzler Simon in der Downingſtreet 11 
einen Beſuch ab. Wie verlautet, ſteht ſein Beſuch im 
Zuſammenhang mit dem engliſch⸗italieniſchen Abkom⸗ 
men, das heute in Kraft tritt. 


In den Spuren der Achſe 


Erklärung des ungariſchen Miniſterpräſidenten über die künftige Politik 


Budapeſt, 16. November. 
det ungariſchen Regierungspartei 
ſtellte Miniſterpräſident Imredy 
vor. Er erklärte hierbei u. a.: 

In der Außenpolitik werde die bisherige Linie bei⸗ 
behalten und in Zukunft noch enger an die Politik der 
Achſe Berlin —Rom angepaßt werden. 

Ferner müſſe die Freundſchaft mit Polen und mit 
Jugoſlawien noch weiter ausgebaut werden. 

Innerpolitiſch betonte Imredy die Notwendigkeit 
einer völkiſchen Politik und unterſtrich die Notwendigkeit 
der Bodenreform unter Inanſpruchnahme des Groß⸗ 
grundbeſitzes. Imredy erklärte weiter, daß er nicht die | 
Abſicht habe, ohne oder gegen das Parlament zu regieren 

Durch den Wiederanſchluß der weſtlichen Bebiete 
ſeien neue Maßnahmen in der Judenfrage notwendig ge- 
worden. Er beantrage, eine Kommiſſion zu beſtellen, die 
einen Entwurf auszuarbeiten hätte. 

Anſchließend entſpann ſich eine Debatte, in der Kri⸗ 
tit am Regierungsprogramm geübt wurde. Im weiteren 


Auf einer Konferenz 
am Dienstag abend 
die neue Regierun) | 


Verlauf der Sitzung wurde jedoch der Regierung mit gro- 
ßer Mehrheit das Vertrauen ausgeſporchen. Drei Mit⸗ 
glieder, darunter der frühere Geſandte Taſy, traten 
aus der Partei aus. 

Die Vereidigung des zweiten Kabinetts Imredy hat 
am Mittwoch nachmittag ſtattgefunden. 


Außerordentliche N niſterratsſitzung 
in Prag 


Prag, 16. November. Am Dienstag abends trat 
der Miniſterrat zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammen, deren Zweck es war, den Entwurf für die Ein⸗ 
giederung des Silleiner Ablommens in die Verfaſſung 
zu genehmigen und über ſeine Einbringung ins Parla⸗ 
ment zu entſcheiden. Die Regierung hat dem Entwurf 
ihre Zuſtimmung gegeben. Das Parlament iſt für Don⸗ 
nerstag einberufen worden, mit dem Hauptziel, der abge⸗ 
änderten Verfaſſung Rechtskraft zu geben. Der ausgear⸗ 
beitete Initiativentwurf regelt die ſtaatsrechtliche Stel— 
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Kritik an der neuen 
franzöſiſchen Politit 


Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Leo 
Blum hielt in Lille im Stadthaus eine große Rede über 
die neuen Maßnahmen der Regierung Daladier. Er er⸗ 
innerte einleitend daran, unter welchen Umſtänden die 
Sozialiſten im Junt 1936 die Macht übernommen hätten 
ſowie an das Werk dieſer Regierung: die Sozialgeſetz⸗ 
gebung, und führte darauf wörtlich aus: 

„Am Samstagabend wurde ein Finanzplan veröf⸗ 
fentlicht, der die Achtung vor den in feierlicher Stunde 
gegenüber der Arbeiterklaſſe übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen in weitem Maßer vermiſſen läßt. Die Arbeiter⸗ 
klaſſe ſei aber heute wie vor zwei Jahren feſt ent⸗ 
ſchloſſen, an dieſen ſozialen Errungenſchaf⸗ 
ten feſtzuhalten.“ 

Blum gab hierauf jeiner Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die am 40-Stunden⸗Wochengeſetz vorge⸗ 
ſehenen Aenderungen gefährlich ſeien. Dadurch, daß man 
da, wo es nicht nötig ſei, den Samstag zu einem Arbeits⸗ 
tag mache, verbeſſere man die Lage wirtſchaftlich keines⸗ 
wegs; es handle ſich bei dieſer Maßnahme einfach um 
eine politiſche Kundgebung, die offenbar den 
Zweck verfolge, dem Kapitalismus und dabei noch mehr 
dem Finanzkapital als dem Induſtriekapital das was 
man Vertrauen nennt, einzuflößen. Der Finanz⸗ 
lan von Paul Reynaud bezwecke nur, Vertauen im 
Finanzmartte zu ſchaffen und den Wertpapierkurs hin⸗ 
aufzutreiben und den Rückfluß des Fluchtkapitals durch 
den Anreiz eines Kursagios zu fördern. Blum ſagte dann 
wörtlich: „Ich wiederhole, was ich bereits zwanzigmal 
geſagt habe: das ſo mühſam errichtete Ver⸗ 
t rauensgebäude kann jeden Augenblick, 
durch eine drohende Mine Hitlers oder 
Muſſolinis einſtürzen.“ 

Blum betonte weiter, daß der Plan der Regierung 
auf dem Gebiete des Steuerweſens Maßnahmen 
varſehe, die nur ſcheinbar das Vermögen 
treffen. Es fehle jede wirkſame Maßnahme gegen die 
Steuerhinterziehung und den Steuerbetrug. Der Plan 
werde eine Preiserhöhung und eine allgemeine Erhöhung 
der Lebenskoſten zur Folge haben. Im Finanzplan jehe, 
er, Blum, nur das eine mit Sicherheit: „den Aufraf zum 
Vertrauen in den Finanzmarkt, und das unter ſolchen 
Bedingungen und mit ſolchen Mitteln, daß wir ihm das 
Vertrauen nicht ſchenken können.“ 

„Mit tiefſtem Bedauern müſſen wir zuſehen, wie das 
Werk, das wir aufgebaut haben, täglich angegriffen und 
bedroht wird. Aber man wird nicht ſo leicht das 
Werk vernichten können, das die geſamte 
Arbeiterklaſſe Frankreichs gewollt und 
aufgebaut hat.“ 

In der Folge jeiner Ausführungen warf Blum die 
Frage der Freiheit der Preſſe in ihren Beziehun⸗ 
gen zur Innenpolitik und insbeſondere zur Außenpolitik 
auf ſowie die Frage der künftigen Beteiligung 
der Sozialiſten an der Regierung und ſchließlich 
die Frage der Zukunft des Sozialismus tm 


internationalen Leben. 

Nach dem Blum an die Umſtände des Todes des 
früheren Innenminiſters im erſten Volksfrontkobinett, 
Salengro, erinnert hatte, lam er auch auf die Bemühun⸗ 
gen der damaligen Regierung zu ſprechen, gie Er pr e ſ⸗ 
ſer⸗ und Verleumder⸗ Zeitungen zum Schwei⸗ 
gen zu bringen. Das Preſſegeſetz, das der Tätigkeit die⸗ 
er Blätter ein Ende bereiten ſollte, war von der Kammer 
angenommen, vom Senat dagegen abgelehnt worden. 
Gegenwärtig beſtehe noch keine geſetzliche Grundlage zur 
Beltrafung der Verleumder. „Im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick“, führte Blum weiter aus, „ereignet ſich etwas, das 
jede Vorſtellung überſteigt, ein Skandal, der alle andern 
weit übertrifft: jene Blätter, die geſtern Verbreiter 
von Verleumdungen gegen den Sozialismus und die 
Demokraten waren, ſind heute Agenten der aus⸗ 
ländiſchen Propaganda geworden.“ 

Blum fragt ſich, ob man in einigen Monaten oder 
Wochen nicht jo weit kommen werde, den republikaniſchen 
und ſozialiſtiſchen Organiſationen und ihrer Preſſe das 
Recht der freien Meinungsäußerung über die ioterngtio— 


Nr. 316 


nale Politik und über bie Politik Frankreichs gegen die⸗ 
jenigen, die vor zwei Jahren die Erpreſſer⸗ und Ver⸗ 
leumderblätter verteidigten, zu nehmen. 

Die Forderungen des totalitären Regimes ſeien 
außerordentlich weitgehend. „Was würde ein Preſſe⸗ 
abkommen, von dem die Rede war, noch bedeuten? 
Dürften die Franzoſen auch weiterhin offen und frei ſa⸗ 
gen, was ſie denken, was in andern Ländern und was in 
ihrem eigenen Lande vorgeht? Man muß ſich heute fra⸗ 
den ob der Eintritt von Männern wie Churchill und 
Eden in die engliſche Regierung vom Dritten Reich nicht 
gon als ein unfreundlicher Akt aufgefaßt würde and ob 
wir in Frankreich wirklich noch frei ſind, zu tun, was wir 
vnden.“ 

„Sind Sie ſicher“, fragte Blum, „ob ein Teil der 
öffentlichen Meinung Ihnen nicht ſchon morgen ſagen 
wärbe: Eine Volksfrontregierung? Nicht daran zu den⸗ 
Was würde dann aus unſern Beziehungen zu 
Deutſchland? Sie rieſen geſtern noch: „Blum an die 
Macht!“ Wäre es heute noch möglich, einen Sozialiſten an 
die Macht gelangen zu laſſen, ohne das Land internatio 
nalen Schwierigkeiten auszuſetzen?“ „Jawohl“, rief die 
Menge vis, 

„Sind wir dazu beſtimmt“, fragte Blum weiter, 
auch in unſerm eigenen Leben den Druck auslän⸗ 
diſcher Ideologien ſpüren zu müſſen?“ „Nein!“ 
ertönte es wieder aus der Menge. 

Leon Blum ſchloß: „Sie ſind auf einer Erde aufge⸗ 
wachſen, wo der Kanıpf um die Freiheit Jahrhunderte alt 
it. Man hat in der Vergangenheit den Sinn der menſch⸗ 
lichen Würde verachten wollen. Dieſe menſchliche Würde 
iſt die Lehre des Sozialismus. Bleiben Sie ihr treu, auf 
zieſe Weile ehren Sie am beiten ſeine Helden und Mär⸗ 
tier.” 


7 
ken! 


China antwortet Japan 


Die chineſiſche Regierung hat auf die Erklärung der 
japaniſchen Regierung vom 3. November 1938 eine 
Antwort erteilt. Es heißt darin u. a.: 

In der japaniſchen Erklärung wird geſagt, daß der 
gegenwärtige Anſturm auf China begründet iſt und durch 
den Wunſch Japans, in Oſtaſien eine neue Ordnung 
aufzubauen, die in der politiſchen, wirtſchaftlichen und 
kulturellen Mitarbeit zwiſchen China und Japan be⸗ 
ſtehen würde. Schon 12 Monate iſt die Welt Zeuge der 
Formen, unter welchen die Japaner dieſe neue Ordnung 
zu gründen trachten. Nicht nur China, ſondern jedes 
Land, das vor ſich ſelber Achtung hat, würde kämpfen, 
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Mehr Bomber! 


Rüſtunge fieber in England — Große Flugseuabeſtellungen in Kanada 


London, 15. November. Der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ fordert in einem Artikel nicht nur 
die gleiche Stärke der engliſchen Luftflotte mit jeder Na⸗ 
tion in Reichweite, ſondern ſogar die Ueberlegenheit für 
Englands Luftwaffe. 

In Hinblick auf die neuen Pläne des Luftfahrtmini⸗ 
ſters, ſo ſchreibt der Korreſpondent, ſei es nicht richtig, 
wenn man glaube, daß die Aufgabe der Luftwaffe in Zu⸗ 
kunft hauptſächlich auf die Verteidigung beſchränkt ſein 
ſelle. Wenn England keine Bomber habe, würde es für 
einen Feind ſehr leicht ſein, einen Luftangriff im günſti⸗ 
pen Augenblick zu unternehmen. Daher verlangt der 
Korreſpondent eine engliſche Luftwaffe, durch die die An⸗ 
griffslapazität des Feindes beſchränkt, d. h. ſeine Fabri⸗ 


ken und Waffenlager mit Bomben belegt werden könnten. 


Die Luftwaffe ſei in der Hand der Statusquo⸗Länder ein 
Machtmittel, das den Krieg verhindere, ſtatt ihn herbei⸗ 
zuführen. Die engliſche Ueberlegenheit in der Luft ent⸗ 
weder allein oder zugleich mit Frankreich ſei für Eng⸗ 


land eine primäre Notwendigkeit. 


um die Verſuche zur Gründung einer ſolchen Ordnung 


abzuwehren, die auf 


Schreckniſſen 
beruht. 


China wehrt ſich nicht gegen eine Zuſammenarbeit, 
die auf Gleichberechtigung mit Japan aufgebaut iſt. Das 


und Gewalttaten 


chineſiſche Volk iſt jedoch entſchloſſen, ſich bis zum äußer⸗ 


ſten gegenüber dem Tokioter Angebot auf politiſche Zu⸗ 


ſammenarbeit zur Wehr zu ſetzen, die in Wirklichkeit das 


Aufgeben aller ſeiner heiligen Rechte auf die Freiheit 
und Unabhängigkeit ſeiner Exiſtenz bedeuten würde. 
Die Antwort der chineſiſchen Regierung gibt ſchließ⸗ 
lich die Kundgebung des Marſchalls Tſchangkaiſchel wie⸗ 
der, in welcher dieſer das chineſiſche Volk auffordert, im 
Kampfe um die nationale Freiheit auszuharren. 


Jotſchau beſetzt 


16. November. Die Domei⸗Agentur be⸗ 


Tokio, 


halten. 
ungefähr einer Milliarde Zloty abſchloß und fünf Viertel 


richtet, daß die japaniſche Seeflotte geſtern in Jotſchau 
eingedrungen iſt. Das Jangtſeufer iſt nun in einer Aus⸗ 


dehnung von 1232 Kilometern von den Japanern beſetzt. g org a N 
nen in den nordöſtlichen Wojewodſchaften, an der Nord⸗ 


Wieder Luftangriff auf Valencia 


Saragoſſa, 16. November. Die Auſſtändiſchen 
berichten, daß die Interventionstruppen an der Ebro⸗ 
front das Fatarelles⸗Gebirge ſowie das Montferrat⸗Ge⸗ 
birge und wichtige Höhen zwiſchen Flix und Aklo beſetzt 
haben. Die Ortſchaft Akko wurde erobert. 

Bomber der Aufſtändiſchen bewarfen den Hafen von 
Palencia am Dienstag mit Bomben, wodurch erheh⸗ 
liche Brände entſtanden. 

In ſpäter Nachtſtunde wurde der Ort Flix erobert, 
womit ſich der Ebrobogen wieder ganz in dem Beſitz der 
Aufſtändiſchen befindet, 


Chamberlain bei König Karol 


London, 16. November. König Karol don 
Rumänien empfing am Mittwoch abend Premierminiſter 


Chamberlain imBuckingham⸗Palaſt. Wie der diplo⸗ 


matiſche Korreſpondent von „Preß Aſſociation“ wiſſen 


wahr, um mit den britiſchen Miniſtern beide Länder an⸗ 
gehende Fragen zu erörtern. So werde König Karol am 
Donnerstag abend bei einem Eſſen im Foreign Office in 
der Lage ſein, mit Außenminiſter Lord Halifax zu 
ſprechen. Die heute abends mit Chamberlain gepflogene 
Unterredung habe ſich zweifellos mit Deutſchlands wirt⸗ 
ſchaftlicher Tätigkeit in Rumänien befaßt, ſowie mit der 
Möglichkeit, die rumäniſche Ausfuhr nach Großbritan⸗ 
nien zu erhöhen. Auch ſeien vielleicht Angelegenheiten, 
die mit rumäniſchen Oellieferungen in Verbindung ſtän⸗ 
den, erörtert worden. Hingegen finden Gerüchte über 
eine engliſche Anleihe an Rumänien in amtlichen Kreiſen 
feine Unterſtützung. 


Auch „Daily Mail“ ſetzt ſich in einem Leitartikel für 
den Bau von Bombern ein. Die Erklärung des Luft⸗ 
fahrtminiſters, daß dem Bau einer Flotte von Jagdflug⸗ 
zeugen der größte Vorrang gegeben werde, ſei ſehr beun⸗ 
ruhigend. England brauche für jeine Sicherheit eine 
große und gefährliche Bomberflotte, mit größter Ge⸗ 
ſchwindigkeit und größter Reichweite. 

London, 16. November. Luftfahrtminiſter Sir 
Kingsley Wood gab im Unterhaus bekannt, daß die 
engliſch⸗kanadiſchen Verhandlungen über die Herſtellung 
von Bombern für die britiſche Luftwaffe in Kanada er⸗ 
folgreich beendet und ein Abkommen unterzeichnet wor⸗ 
den ſei, wonach die britiſche Regierung einen erſtmaligen 
Auftrag für die Herſtellung von Großbombern an kana⸗ 
diſche Werke vergeben hat. Die Werke haben ſich ver 
pflichtet, in den nächſten Jahren die Produktion jo hoch 
zu halten, daß auch weitere größere Aufträge ausführbar 
werden. In Kanada ſei eine große Zentralgeſellſchaft 
geſchaffen worden, die die geſamten Lieferungen für die 
britiſche Luſtflotte kontrolliere. Der Geſellſchaft gehör⸗ 
ten noch weitere 6 Firmen an, die Erſatz⸗ und Einzel⸗ 
teile herſtellen. Nach dem neuen Vertrag handle es ſich 
zunächſt um einen einmaligen Auftrag. Er ſehe aber 
gleichzeitig vor, daß die Prodnuktionskraft des Konzerns 
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laufend erweitert werde. Schließlich gab der Mintitı 
bekannt, daß augenblicklich in London mit zwei andere 
kanadiſchen Geſellſchaften über die Herſtellung von Jagd 
und Abwehrflugzeugen Verhandlungen geführt werden 


Abſchaffung der Todesſtraſe in England 
London, 16. November. Das Parlament nahm 
am Mitwoch einen Antrag des Konſervativen Vypnan⸗ 
Adams an, die Todesſtraſe auf die Dauer von 5 Jahren 
abzuſchaſſen. In dieſer Zwiſchenzeit ſoll eine Probe ge- 
nacht werden, ob man ohne Todesſtraſe auskomme. Der 
Antrag umırde mit 114 gegen 89 Stimmen angenommen. 
Namens des Innenminiſteriums ſprach ſich Geoffrey 
Lloyd gegen den Antrag aus, dennoch nahm das Par⸗ 
lament den Antrag an, der damit jedoch noch nicht Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangt hat. 
Nene 
g perieit 


London, 16. November. Handelsminifter Stanley 
gab am Mittwoch im Unterhaus bekannt, daß die engliſch⸗ 
amerikaniſchen Handelsvertragsverhandlungen zu einem 
erfolgreichen Abſchluß geführt hätten. Der neue Vertrag 
werde am Donnerstag unterzeichnet und trete am 1 Ja⸗ 
nuar 1939 in Kraft. 


Britiſche Kabinetisſitzung 


London, 16. November. Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Chamberlain trat das britiſche Kabi 
nelt am Mittwoch vormittag zu ſeiner üblichen Wochen⸗ 
ſitzung zuſammen. Die Sitzung dauerte 1½ Stunden 


Das Königstreſſen in London 


London, 16. November. König Georg von Grie⸗ 
chenland ſuchte am Mittwoch König Karol von Rumänien 
im Buckingham⸗Palaſt auf und hatte mit ihm eine län⸗ 
gere Unterredung. 


Inveſtitionsbudget 1939 


800 Millionen für Inveſtitionen — Inveſtitionen auch im Olſagebiet 


Die Arbeiten des Finanzminiſterium zur Vorberei- 
tung des Inveſtitions⸗ Haushalts für das 
Jahr 1939 ſtehen vor dem Abſchluß. Die Inveſtitionen 
werden ſich ungefähr in den Grenzen der vorjährigen 
Weil das vergangene Inveſtitions⸗Budget mit 


Jahre umfaßte, ſieht das neue Budget Aufwendungen 
in Höhe von ungefähr 800 Millionen Zloty vor. Der 
Inveſtitionsplan wird vermutlich Mitte Dezember dem 
Sejm zugeleitet werden. 

In dem Plan ſind wieder Inveſtitionen im Zentral⸗ 
Induſtrierevier vorgeſehen. Außerdem ſollen Inveſtitio⸗ 


grenze und in den Weſtgebieten verſtärkt werden. Großen 
Einfluß auf den neuen Plan hat das Olſa⸗Gebiet Der 
Plan it durch die Erwerbung dieſes Gebiets in weſentli⸗ 
chen Punkten geändert und erweitert worden. 


die Ausweiſung bolniiher Juden 


Am Montag abends iſt die polniſche Delegation, die 
die Verhandlungen wegen der erfolgten Ausweiſung pol⸗ 
niſcher Juden aus Deutſchland führte, aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Gegenwärtig erwarte die polniſche Regierung 
eine deutſche Antwort auf die von ihr gemachten Vor⸗ 


ſchläge. 
Die Verfolgung der Juden in Danzig 


Danzig, 16. November. In der vergangenen 
Nacht kam es in Danzig und in Zoppot neuerdings zu 


judenfeindlichen Ausſchreitungen. In vielen Geſchäften 


I wurden die Scheiben ausgeſchlagen. 


Vor dem Gebäube 
des polniſchen Generalkommiſſars wurden mehrere Juden 
polniſcher Staatsangehörigkeit verhaftet und erſt nach 
mehreren Stunden wieder freigelaſſen. Eine beispiellos 
rohe Tat wurde an einem jüdiſchen Arzt begangen. Meh 
rere Mitglieder einer Jugendgruppe begofieg ihn mit 
Venzin und ſteckten dann ſeine Kleider in Brand. Nur 
durch das Eingreifen vorbeigehender Nichtjuden iſt der 
Arzt dem Verbrennungstod entgangen. In der Schlüſſe! 
dammſtraße wurde ein Pole überfallen und empfindlich 
geſchlagen. 

In einer Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei erklärte Gauleiter Forſter, daß die in Deutſch⸗ 
land angeordneten Maßnahmen gegen Juden auch in der 
Freiſtadt durchgeführt würden. 


Die Lage in Memel 


Kowno, 16. November. In verſchiedenen Schulen 
im Memelgebiet wurden die litauiſchen Staatswappen 
entfernt und durch andere Bilder erſetzt. Die Schüler 
weigern ſich, die litauiſche Sprache zu lernen und ver 
treiben aus dieſen Schulen ihre litauiſchen Mitſchüler 
In den Straßen kommt es häufig zu Ueberfällen auf 
litauiſche Schüler. 

Im Zuſammenhang mit der Wiederwahl des Staats 
präfidenten wird ein Amneſtieerlaß erwartet, der auch 
diejenigen umfaſſen ſoll, die wegen der Zugehörigkeit zu 
verbotenen deutſchen Organiſationen zu verſchiedenen 
Strafen verurteilt worden waren. 


. . 


will. nimmt König Karol die Gelegenheit ſeines Beſuches 


Nuſſolini rüttelt am Suestanal 


„Popolo d Italia“ ſchreibt 
zum Suezlanalproblem, daß der italieniſche Seehandel 
zwiſchen dem Mittelmeer und dem Roten Meer ſtark zu⸗ 
genommen habe und daß das gegenwärtige Regime des 
Suezkanals abgeändert werden müſſe. Es werde ſich um 
Aenderungen wirtchaftlicher und nicht politiſch⸗ſtrategi⸗ 
ſcher Natur handeln. Beſonders die Tarife ſeien drin⸗ 
gend zu revidieren und den ſtaatlichen Bedürfniſſen 
einer Nation (der italieniſchen) angepaßt werden müſſen, 
die am Verkehr auf dieſem Kanal am meiſten intereſſtert 
ſei. Von der gegenwärtigen Lage profitiere mit Sicher⸗ 


Ro m, 16. November. 


| 
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heit allein Frankreich. Entweder werde ſich die Kana 
Geſellſchaft zu einer vernünftigen Tarifpolitik entſchlie⸗ 
ßen und ihre Adminiſtrative zu einer wirklich interna 
tionalen geſtalten, oder es müſſe eine radikale Aendernun 
des gegenwärtigen Regimes eintreten. 


Schweres Autounglück in den Alpen 


Sitten, 16. November. Bei der Ortſchaft Saint 
Leonard ereignete ſich am Mittwoch ein ſchwerer Auto⸗ 
unfall, bei dem drei Inſaſſen, Bafler Kaufleute, ums Le 
ben kamen. Die Urſache des Unglücks iſt noch ungeklär; 


daladier will ih durchſetzen 


paris, 16. November. Das Büro des Vollzugs⸗ 
huſes der Radikalſozialen Partei trat am Mittwoch 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten zuſam⸗ 
md hörte eine ausführliche Ueberſicht Daladiers 
die letzten Notverordnungen an. Daladier erklärte 
peder die kritiſche noch ablehnende Haltung gewiſſer 
in daran hindern werden, ſein einmal begonne⸗ 
Bert fortzuſetzen. Er werde ſich nicht entmutigen 


dur internationalen Lage erklärte Daladier, es ſei 
heniliche Beſſerung feſtzuſtellen. Man dürfe ſich aber 
Hopftellen, indem man die notwendigen Anſtren⸗ 
en zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau verweigere. 
eine Frage antwortete der Minijterpräfident, 
fegterung erachte es nicht für notwendig, die Kam⸗ 
soe dem 6. Dezember einzuberufen. 
dus Büro des Vollzugsausſchuſſes nahm eine Ent⸗ 
ung an, in der es ſich mit dem Miniſterpräſidenten 
erflürt und ihm vorbehaltloſe Gefolgſchaft zu⸗ 


möhlmer Miniſterrat am Freitag 


garis, 16. November. Die Regierung tritt am 
ig nachmittags zu einem Miniſterrat zuſammen, um 
temalimmale Lage einer genauen Prüfung zu unter⸗ 
und die Haltung der franzöſiſchen Regierung feſt⸗ 
die anläßlich des Beſuches Chamberlains und 
Sahfars eingenommen werden ſoll. 


die panameritaniſche Konferenz 


Verteidigung des amertlanifchen Kontinents. 
Balhington, 16. November. Präſident Rooſe⸗ 
fat den republikaniſchen Kandidaten bei den letzten 
e Alfred Landon, zum Dele⸗ 
i der Vereinigten Staaten für die Anfang Dezem⸗ 
der peruaniſchen Hauptſtadt Lima ſtattfindende 
ernannt. 
im amerikaniſchen Rundfunk wurde ein Zwiege⸗ 
zwischen dem braſilianiſchen Geſandten Escalente 
m früheren ſtellvertretenden Staatsſekretär Berle 
gen, in dem beide erklärten, das Hauptthema der 
flaniſchen Konferenz werde die gemeinſame Ver 
ing des amerikaniſchen Kontinents bilden. 


Len; 


Aus gehverbot in Jaffa 


erufalem, 16. November. Ueber die Stadt 
durde am Dienstag wieder ein ſofortiges Ausgeh⸗ 
berhängt. Anlaß zu dieſer Maßnahme war für die 
Behörde die Erſchießung eines jüdiſchen Polizi⸗ 
th unermittelte Täter. 
u übrigen werden die militäriſchen Aktionen ener⸗ 
geführt. Im Bezirk Galiläa wurden 714 Ara⸗ 
weiteren Ermittlungen feſtgenommen. Weitere 43 
denen die Verbindung mit Terroriſten zur Laſt 
bird, wurden in Haft genommen. Im Bezirk Sa⸗ 
a wurden zwei Araber erſchoſſen. Im Bezirk Ra⸗ 
ah und bei Jaſſa wurden zwei arabiſche Dörfer 
Nilitär durchſucht. 16 Araber wurden verhaftet. 
d) einer Meldung der „Paleſtine Poſt“ wurde die 
Wungsaktion in Untergalilä bei Nazareth und in 
lag in der Nähe der Libanongrenze am Diens⸗ 
4 Vataillonen fortgeſetzt. Bei Feuergeſechten in 


die Schmetterlings jäger 
bon Guahana 
Eine unbekannte Induſtrir. 


bor einigen Monaten die franzöſiſche Regierung 
Muß faßte, die Sträflingskolonie von Guayana 
en, wurde ſehr viel darüber geſprochen, in welche 
liven Berufe“ die Sträflinge eingegliedert wer⸗ 
nien, die ja, wenn auch neue Strafgefangene 
nach Guayana deportiert wurden, ſelbſt dort 
en mußten. Guayana hat ja nicht viel wirt⸗ 
e Möglichkeiten, und die Frage wurde als 
bezeichnet. 
nbar hat man dabei an einen Beruf überhaupt 
dacht, der für das Land ſpezifiſch iſt und ſeit 
Nahren von Sträflingen dort ausgeübt wurde. 
ies nämlich erhielten dieſe die Erlaubnis, 
Klinge zu jagen. Das iſt beileibe kein Vergnü⸗ 
man noch ſehen wird, ſondern eine höchſt ſchwie⸗ 
gabe, aber auch gleichzeitig eine höchſt lukrative. 
© Beweis dafür iſt die Tatſache, daß, als nach 
ige eine ausgeſprochene Schmetterlingshauſſe 
1925 rund 100 befreite Sträflinge am Maroni⸗ 
e Kolonie gründeten, die ſehr ſchnell zum Zen⸗ 
Schmetterlingsexportes aus Guayana wurde 
lorierte, daß ſpäter von den Koloniſten ſelbſt 
levorſchriften geſchaffen wurden, die fo ſtreng 
aß fie den Zuzug von unerwänſchter Konkurrenz 
verhindern konnten. 

Schmetterlingsjäger von Guayana hatten 
in dieſen Jahren der allgemeinen Prosperität 
Smmen, das ſich mit dem anderer „Ind iſtrie.⸗ 
haus meſſen konnte. 3000 Francs monatlich 
ich das Minimum, was ein Schmetterlingsjäger 
konnte und dies iſt für Guayana ein Vermö⸗ 


ıt 
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den Bezirken Jeruſalem und Gaza jollen die arabiſchen 
Terroriſten wieder erhebliche Verluſte erlitten haßen. Bei 
Gaza wurde eine britiſche Militärabteilung durch Araber 
beſchoſſen, die vorher das Bahngleis durch Minen zerſtört 
hatten. Zwei Soldaten wurden dabei verletzt. In dem 
Dorfe Tamra wurde ein Araber, der die Poſtenkette 
durchbrechen wollte, erſchoſſen. Im Dorfe Ikſal fand man 
Munition und Freiſchärleruniformen. 

Jeruſalem, 16. November. In einem Haufe 
des jüdiſchen Viertels in Jaffa ereignete ſich eine ſchwere 
Exploſion. Zwei Bomben gingen in die Luft und be⸗ 
ſchädigten die Wände und das Dach des Hauſes. Das 
gerade aufgehobene Ausgehverbot wurde ſofort wieder 
verhängt. Am Eingang der Altſtadt Jaffas wurde ein 
Berber erſchoſſen aufgefunden. 


Die Stärte der engliſchen Truppen 
in Baläftine 


London, 16. November. Kolonialminiſter Ma c- 
donald gab am Mittwoch im Unterhaus die Stärke des 
engliſchen Militärs und der engliſchen Polizei m Palä⸗ 
ſtina bekannt. Danach unterhalte England in Paläſtina 
zur Zeit 7300 Mann Polizei, 700 Mann der Luftwaffe 
und 15 500 Mann der Armee. Die Sonderkoſten, die 
durch die Verſtärkung des Militärs entſtanden ſind, be⸗ 
zifferte Macdonald für die Luftwaffe auf 30 000 Pfund 
und für das ſonſtige Militär auf 170 000 Pfd. monatlich. 
Er teilte weiter mit, daß die Regierung von Paläſtina 


keinen weſentlichen Beitrag zu dieſen Koſten aufbringe. 
Weiter wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß im Laufe des 
Jahres in Paläſtina 43 Offiziere und Mann gefallen 
ſeien. 
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Atatürks Begräbnis am 21. November 


Ankara, 16. November. Die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des verſtorbenen Präſidenten Atatürk werden nach 
den Trauerzeremonien im großen Saale des ethnogra⸗ 
phiſchen Muſeums in Ankara ausgeſtellt werden. Dort 
wird der Sarg ſolange bleiben, bis das Mauſoleum er⸗ 


richtet ſein wird, in welchem er ſeine dauernde Ruheſtätte 


finden wird. Das Leichenbegängnis des türkiſchen 
Staatspräſidenten Kemal Atatürk wird am 21. Novem⸗ 
ber ſtattfinden. 


Bisheriger Außenminiſter — Botſchafter in London. 

Iſtanbul, 16. November. Wie das Blatt „Ku⸗ 
rum“ meldet, ſoll der frühere Außenminiſter Ruſchdt 
Aras an Stelle des bisherigen Botſchafters Okyar zum 
törkiſchen Botſchafter in London ernannt werden. Okyar 
dürfte zu mAbgeordneten gewählt werden. Es verlautet, 
daß auch der ehemalige Innenminiſter Kaya zum Bot⸗ 
ſchafter ernannt werden wird. 


Nückteitts geſuch 
des finniichen Außenminiſters 


Helſinki, 16. November. Außenminiſter Ho Iſt i 
hat am Mittwoch ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und 
wird auf ſeinen früheren Poſten als ſinniſcher Geſandter 
in der Schweiz zurückkehren. Ueber den Grund des Rück⸗ 
tritts iſt bisher nichts bekannt. Als ſein Nachfolger wird 
der bisherige Handelsminiſter Profeſſor Vo iouma 
genannt. 


gen. Seit damals haben ſich die Verhältniſſe auch auf 
dieſem Gebiete erheblich verſchlechtert. Während hama s 
in London, in Neuyork, ja, ſogar in Tokio ausgeſpro⸗ 
chene Schmetterlingsbörſen beſtanden, wo die ſeiteſten 
Exemplare mit Hunderten von Francs notiert wurden, 
ſind die Preiſe jetzt ungeheuer gefallen, und es werden 
für ſeltene Schmetterlinge gerade 5 bis 10 Francs ge⸗ 
zahlt. 
0 Die Abnehmer der Schmetterlinge ſetzen ſich, ſoweit 
es ſich um einen Abſatz in „industriellem“ Ausmaße han⸗ 
delt, ja nicht aus Sammlern zuſammen. Es iſt insbe⸗ 
ſondere die Modeinduſtrie, die, ganz ebenſo wie etwa 
Kolibris, in beſtimmten Perioden auch Schmetterlinge 
ſucht, aus denen die berſchiedenartigſten Schmuckgegen⸗ 
ſtände angefertigt werden. Dieſe Mode iſt jetzt vorbei, 
und bis ſie ſich wieder einſtellt, wird auch unter den 
Schmetterlingsjägern eine Kriſe herrſchen. 

Der Beruf des Schmetterlingsjägers iſt ebenſo kom⸗ 
pliziert wie gefährlich. Die meiſten der ſeltenen Schmet⸗ 
terlinge des Urwaldes ſind tagsüber überhaupt nicht zu 
fangen. Man muß ſie aufſtöbern, noch bevor ſie ihren 
Morgenflug antreten, und das jest voraus, daß man oft 
ſtundenlang durch unwegſamen Urwald mit allen ſeinen 
Gefahren nachts ſich an die Stätten heranpirſchen muß, 
in denen das Vorkommen der betreffenden Schmetter⸗ 
lingsart bekannt iſt. Es werden wie beim Fiſchfang 
große Netze gelegt und das Auslegen ſolcher Netze kann 
in den meiſten Fällen nur dann geſchehen, wenn man 
vorher das Lianengeſtrüpp weggeſchafft, alſo mehr oder 
minder den Urwald regelrecht rodet. Das Schlimme 
aber iſt, daß die Schmetterlinge an ſolchen Stellen, an 
die der Menſch gelangt, nicht weiter niſten. Man muß 
alſo jedes Mal von neuem anfangen. 

Es gibt auch eigenartige Schmetterlings agdmetho⸗ 
die mit Ködern durchgeführt werden. Einer der 


den, 
und es werden oft Fang⸗ 


beſten Köder iſt die Banane, 
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Nazis geben Mißerfolg zu 
„Politiſches Internicrungslager für die Deulſchen.“ 
Chefrebaktem 
Sumba'r 


Der auf einer Weltreiſe befindliche 
zes „Angriff“ ſchreibt in ſeinem Blatte aus 
auf Java (Niederländiſch⸗Indlen): 

„Seit Wochen wuchſen Wände des Mißtrauens u, 
der eiſernen Ablehnung um uns Auslandsdeutſchen eu 
tor. Ja, es vollzog ſich beerits jo etwas wie eine ge 
ſtige und moraliſche Einzäunung; das politiſche Intern 
nierungslager für die Deutſchen ſchien fertig. Und auc 
jetzt noch ſpricht man oft mit uns wie durch Stacheldraht 
mit mehr Reſpekt gewiß, nachdem der Erfolg auf unfere: 
Seite iſt, aber doch mit noch größerer Vorſicht... Ob⸗ 
wohl nun der Krieg in Europa vermieden wurde, tt die 
Stimmung nicht umgeſchlagen und es bleibt die Tatſache 
feſtzuſtellen, daß trotz aller unjerer Bemühungen von 
faſt ſechs Jahren, die Idee des Nationalſozialismus nicht 
im geringſten verſtanden oder geglaubt wird.“ 


Nauchv : ebot für Frauen 


Der naziſtiſche Gauleiter Julius Streicher, der Her⸗ 
ausgeber der antiſemitiſchen Wochenſchrift der „Stür⸗ 
mer“, hat einen neuen Feldzug begonnen. Diesmal rich⸗ 
tet er ſich gegen das Rauchen ſchwangerer Frauen und 
aller Jugendlichen. Julius Streicher hofft, daß Hitler, 
der ſelbſt ſich des Nikotins völlig enthält, dazu beitragen 
wird, den werdenden Müttern und der Jugend das Rau⸗ 
chen durch Geſetz oder Verordnung zu verbieten. 


Aus Welt und Leben 


Kalaſtrophenſerie bei einem Autorennen 


Zwei Rennfahrer getötet, zahlreiche Verletzte. 

Aus Buenos Aires wird berichtet: Bei dem Renten 
um den großen Preis von Tres Arroyos im Süden der 
Provinz Buenos Aires kamen die beiden erfolgreichen 
Mercedes⸗Rennfahrer Martin und Zatuszek durch eine 
eigenartige Verkettung unglücklicher Umſtände ums Le⸗ 
ben. Außerdem wurden mehrere Rennfahrer ſowie zahl⸗ 
reiche Zuſchauer zum Teil ſchwer verletzt. Die Kataſtro⸗ 
phe ereignete ſich beim Reifenwechſel des erſten Wigens, 
auf den der nachfolgende Wagen infolge ſchlechter Sicht 
auffuhr. Auch der dritte Wagen raſte in die beiden ver⸗ 
unglüdten Wagen hinein. Wenige Sekunden jpäter er⸗ 
eignete ſich ein zweites Unglück. Der vierte Fahrer, der 
das Unglück bemerkt hatte, ſtoppte ſein Tempo und wurde 
ton Tartuszek, der mit höchſter Geſchwindigkeit fuhr, ge⸗ 
rammt. Die letzterwähnten beiden Wagen gerieten ſo⸗ 
fort in Brand und es entſtand eine furchtbare Panik un⸗ 
ter dem Publikum, das eine Exploſion der Benzintanks 
befürchtete. Das Rennen wurde ſofort abgebrochen. 
Trotz schneller ärztlicher Hilfe find Zartuszek und Martin 
ihren ſchweren Verletzungen erlegen Ein Bruder Zatu⸗ 
szels iſt vor faſt genau einem Jahr mit dem gleichen 
Mercedeswagen tödlich verunglückt. 


Relord⸗Transoseanſlus der „Nordmeer“ 

Aus Berlin wird berichtet: Das Flugzeug „Nord⸗ 
meer“ der deutſchen Lufthanſa brauchte von Natal in 
Braſilien bis Frankfurt a. M. nur 36 Stunden and 15 
Minuten. 
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netze von Hunderten von Quadratmetern ausgeſpannt, 
auf denen Bananenköder befeſtigt ſind. Auch werden 
zerkleinerte Bananen weithin ausgeſtreut. Ihr Duft 
lockt beſtimmte Schmetterlingsſorten unwiderſtehlich an, 
und es handelt ſich dann um eine ausgeſprochene Treib-, 
jagd. 

Aber mit dem Fang allein iſt es noch nicht getan, 
Der Schmetterling hat nur dann ſeinen vollen Markt⸗ 
wert, wenn er in unbeſchädigtem Zuſtande bis an ſeinen 
Käufer gelangt. Ein großer Teil der Beute muß an 
Ort und Stelle wieder weggeworfen werden, weil das 
Netz die kostbaren Flügel verletzt hat. Jedes einzelne 
Inſekt wird beſonders verpackt, und zwar je nach der Ari 
entweder in Pergament» oder Zellophanpapier, wenn es 
dieſer Art nichts ſchadet, daß ſie gepreßt wird, oder abe 
in Watte, und die ganz beſonders ſeltenen Tiere werder 
ſogar in verſchloſſenen Ampullen verſandt. Hierzu ge 
hört eine ungeheure Fachkenntnis, und die Methoden 
tiefes Schmekterlingshandels find ausgeſprochen indu⸗ 
ſtrielle. 

Ebenſe große Fachkenntnis gehört dazu, den Wert 
der Schmetterlinge zu wiſſen. Von einer einzigen Art 
eriftieren zuweilen 10 000 Abarten, von denen nur ge⸗ 
rade ein Dutzend gängigen Marktwert beſitzt. Der Ab⸗ 
ſaßz allerdings hat während der beſten Zeiten viele Tau⸗ 
ſende betragen, und der große faſt 20 Zentimeter Flü- 
gelſpanweite meſſende Morpho Menelaus aus Guayans 
iſt in mehreren Zehntauſend Exemplaren monatlich aus 
der Sträflingskolonie verſandt worden. Der Durch- 
ſchnittspreis für dieſe Art war 100 Francs pro Stück. 
Aber auch der Verſand des ebenſo gewaltigen Totcinera 
Hercules betrug noch immer mehrere tauſend Stück pro 
Monat, und man zahlte für jeden 500 Franes. Die 
Schmetterlingsjagd von Guayana brachte in den beſten 
Zeiten jährlich einen Umſatz, der mehrere Milliarde 
Francs überſtieg. 
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„Nein Weg au dir 
war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 
(21. Fortſetzung) 

Die Mutter nimmt ſich zuſammen und ßſpricht ab 
und zu ein paar freundliche Worte mit der Schwiegertoch 
ter, weil der Sohn es ſo will. 

Ein Tag vergeht wie der andere in Pflicht und Ar⸗ 
beit. Die junge Frau hofft, daß es ihr geſundheitlich 
beſſer gehen wird, wenn erſt der ſchöne Fruhling wieder 
da iſt. Sie fühlt ſich müde, ſehr müde; aber das muß 
bald anders werden, denn ſie liebt ihren Mann; ſie 
ſehnt ſich nach ihm! 

An einem Märzäbend iſt es. Draußen iſt es noch 
kühl, aber die Erde duftet ſchon! Oh, wie ſie duftet! Es 
gibt nichts, was größeren Wohlgeruch ausſtrömt als dieſe 
Erde, wenn der Frühling ſie wieder zu neuem Leben, zu 
Wachstum erweckt. Maria Oberhauſen liebt dieſen her⸗ 
ben Geruch der Erde. Und das Sehnen in ihr wird 
ſtärker. Faſt erträgt ſie es nicht mehr, daß Dietrich ſie 
noch immer für eine Schwerkranke hält. 

Einmal kommt ihr ein böſer Gedanke. Sit er viel⸗ 
leicht ganz froh, daß er ſie wie eine Kranke behandeln 
lann? Maria Oberhauſen verſcheucht ihn ſchnell. Iſt's 
nicht gut von Dietrich, daß er ſo voll Rückſicht iſt? Sie 
müß erſt ganz geſund werden. Bald wird es ſein. Und 
dann kommt auch wieder das Glück. Vorläufig iſt's ſchon 
Glück genug, Dietrich zu ſehen. Kommt ſeine hohe, breite 
Geſtalt zum Hoftor herein, dann klopft das Herz der 
jungen Bäuerin. 


„Es darf ihn mir keine andere nehmen. Ih ertrüg 
das nicht“, ſagt ſie leiſe vor ſich hin. 


Honte und folgende Tage 


„der Ruf der Wüfte“ 


or amatiſche Kämpfe eines weißen Offiziers der Kolonialtruppe 
gegen die aufrühreriſchen Araber 


Tonfilm - Kino 


ARAI 


Cegielniana Ne. 2 
Sek 107⸗34 


Schirme, Getren 


eigener Ausarbeitung empfiehlt 


Edm.Kadynski Ed o eee 82 


Reparaturen werden korrekt erledigt 


Dr. med. JERZY SUD VA 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe 


Legionöw 11 Tel. 115-27 


Empfängt von 8-10 nud 4—7 Uhr 


Ma... antun) Zi 
Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 
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Nalulatur 
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Metro 
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PRZEDWIOSNIE 


Beromitieno 7476 
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— 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ebonnementöpreie: 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Unsland: monatlich Zlotu 6—, jährlich Zloty 72.— 
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Paul ROBERSON e Henry WILCOXON 


Benerologiiche Heilanitalt 
Zawadzla 1 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
2 arn⸗ und 
Aus bee e 

un 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig. — Für Damen 


beſon deres 
Wartezimmer 


Dr med. NiewyiazsKk 
ene 


Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Or. med. Heller 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrankgeſten 
Traugutta 8 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtalts pr eiſe 


Heute Premiere 
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karia ſitzt am Fenſter. Es war bis vorhin offen. 
Dann aber überlief ein Fröſteln die. junge Frau, und 
ſie ſchloß es wieder. Drüben räumen die Knechte noch 
das Holz zuſammen. Die Mägde gehen mit den Milch- 
kübeln über den Hof. 
Die junge Bäuerin kann alles genau erkennen. Und 
die hungernde Gier nach pulſierendem Leben kommt wie⸗ 
der mit Allgewalt über ſie. 


Ihre Schwiegermutter tritt in die Stube und macht 


Licht. Dann ſchürt ſie das Feuer. Am Abend, wenn es 
warm iſt, wird es gemütlich in der großen Stube. 

Der Bauer wird gleich hier ſein, da muß das Eſſen 
für ihn bereitſtehen — und für die Leute auch. Es gibt 
viel für die Altbäuerin zu tun. 

Eigentlich gefällt ihr das. Sie hätte ſich nur ſchwer 
mit der zweiten Rolle begnügen mögen. Aber ſie iſt 
ſeinerzeit nicht auffällig geweſen, als der Sohn die Magd 
zur Frau nahm. Sie hätte ſich aufs Altenteil zurückge⸗ 
zogen — weil es nun mal der Lauf des Lebens iſt, daß 
das Alte abtritt und das Junge die Zügel in Haus und 
Hof übernimmt. 

Es iſt nun aber anders gekommen, und ihr, der Al⸗ 
ten, macht jetzt kein Menſch die erſte Rolle ſtreitig. Das 
iſt ihr eigentlich lieb! Nur das andere iſt furchtbar, daß 
der Erlenhof keine Kinder haben ſoll. Iſt noch nie da⸗ 
geweſen. 

Iſt ja gut und ſchön, daß der Dietrich ſagt, da käme 
eben ſpäter der zweite Sohn ſeiner Schweſter, die im 
Nachbardorf verheiratet iſt, hierher als Erbe. Aber das 
iſt doch nicht in Ordnung! Und der Dietrich würde ſpä 
ter auch Leid tragen, wenn er ſelber keine Kinder hätte. 

Die Mutter gibt immer wieder der Schwiegertoch⸗ 
ter die Schuld. Aber ſie zwingt ſich weiter zur Freund⸗ 
lichkeit. 

Einmal hat ſie gedacht: Krank! Keine Kinder wird 


mit 


Spezialärstliche 


Tel. 122.78 
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Konſultation 3 Zloty 


— 


Spe zialiſt für ar 


autheiten 
Tel. 15940 


empfängt von 8—11 u. 5—0 


Tel. 179:89 


für Damen | 


| während. da3 eigene drüben auf 
Namenlos, ungetauft liegt es in jeinem 


Das große Dophel⸗ Programm 


Das Ende der Frau Cheyne 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


Intes, der Ausscheidungen wenn Sie unter günstigen 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an 
Breis auſſchlas. 
wie dei Darsablung, 
Matratzen haben konnen 
(Für alte Kundſchaft und 
ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Soſas. Schlaſbünte 
Saprsans und Stühle 
belommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Tapezierer P. Weiß 


Sienliewicta 18 
Fron. im Laden 


ſie mehr haben! Unnütz iſt ſie! Ein junger Baum, 
man den Untergang ſchon heute anſieht! Wenn 
ſtürbe?! Bald ſtürbe?! 

Die alte Frau erfchraf: Nein, fie wünſcht ihr nich 
don Tod. Das iſt unrecht! — 

Plötzlich betritt Dietrich die Stube. 

„Mutter, draußen ſteht Lene Krauſe, die Tocht 
vom Polier Krauſe. Der Mann hat fie verlaſſen. I 
auf und davon mit einer andern. Lene wollte zuerſt nf 


ihren beiden Kindern zu ihren Eltern ziehen. Jegzt ii 


ihr leid geworden. Kann man ſich ja auch denken, wf 
der Empfang ſein wird. Krauſe iſt ein roher Menſtf 
Na ja, er war früher nicht jo. Aber daß die Lene def 
mals heimlich mit dem Fremden ging, das hat ihn bay 
bittert. Kurz und gut: Die Lene will arbeiten. Ob w 
ſie hierbehalten?“ N ww; 

„Mit den Kindern?“ fragt die Mutter, und er fig) 
es ihr an, daß ſie nicht davon erbaut iſt. 

„Gerade mit den Kindern. Wohin ſollen ſie ſonſ 

Hier iſt ja Platz. Gib ihr eine Kammer mit zwei Belle 
Lene iſt meine Schulfreundin geweſen. War immer e 
gutes Ding. Iſt heute unglücklich. Müſſen ihr heiten 
iſt Menſchenpflicht.“ 

„Gut — ich richte die Kammer.“ 

Mutter und Sohn haben es miteinander 8 
macht, und die kranke junge Frau ſitzt dabei und fe 


kein Wort. Es hat ſie auch niemand um ihre Mein 
gefragt. 


geit Faſt freut ſie ſich, daß etwas Neues auf 
Hof kommt. Im gleichen Atemzug jedoch iſt in ihr ſein 
liche Abwehr. Was wollen die fremden Kinder Ki 
dem Friedhof lieg 
kleinen Gn 
— und hier ſollen fremde, geſunde Kinder ſein? 
kann fie nicht ertragen. Ob Dietrich das aushält? 


(Fortfegung folgt] 


Zum erſtenmal in Lodz 
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In den Hauptrollen: Das Droigeſtien 


Joan CRAWFORD & William POWE 


Robert MONTGOMERY 
| Ie 


Mode ⸗Journale 


ieee 
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Heute und folgende Tage 
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Leoddzer Tageschronit 


Von der Kampfesfront der Arbeiter 
Der Streit in den Lodzer Filzſabriken dauert an. 


| Nachdem wiederholte Verſuche, den Konflikt in den 
kodzer Filzfabriten beizulegen, kein Ergebnis zeitigten, 


uf ſchiedsgerichtlichem Wege entſcheiden zu laſſen Die⸗ 
r Vorſchlag wurde aber ſowohl von den Arbeitern wie 
ion den Unternehmern abgelehnt. Angeſichts deſſen be⸗ 
tief der Arbeitsinſpektor noch eine Konferenz für heute 
en. Sollte auch dieſe ergebnislos verlaufen, dann wird 
leer Streit von Amts wegen einem Schiedsgericht zur 
Entſcheidung überwieſen werden. Der Streit geht 


beiter. 
Aktion der Schmiedegeſellen in Lodz. 
Die Lodzer Schmiedegeſellen haben eine neue Ak⸗ 
fon um Abſchluß eines Abkommens eingeleitet. Der 
Irbeitsinſpektor hat für den 26. November eine Konfe⸗ 
kn; angeſetzt. In dieſer Angelegenheit fand im Lokal 
in der Przendzalnianaſtraße eine Verſammlung der 
Schmiede jtatt, in welcher der Entwurf eines neuen Ab⸗ 
bmmens beſchloſſen wurde. Die Verſammelten be⸗ 
Mlofjen, mit allen Mitteln danach zu ſtreben, daß die im 
Abkommen aufgeſtellten Bedingungen angenommen 
Fürden. 


Eine Aktion um Erhaltung des Arbeitsplatzes 
in Pabianice. 
In den Induſtriewerken von Markus Kon in Pa⸗ 
janice, die ſich im Gebäude der früher Kindlerſchen und 
zt von Eiſert erworbenen Fabrik befinden, entſtand 
in Konflikt wegen beabſichtigter Entlaſſung der Arbei⸗ 
Er. Und zwar wurde der Pachtvertrag vorzeitig gekün⸗ 
igt, wodurch die Entlaſſung von 400 Arbeitern droht. 
jr Sachen dieſes Konflikts hat der Arbeitsinſpektor für 
n 18. November eine Konferenz einberufen. 


Embianasitunden der Arbeits inſpelore 
| in den Nechbaritädten 


Bekanntlich wurde in dieſem Sommer in Pabianice 
ein Kreisarbeitsinſpektorat eingerichtet. Der Arbeits⸗ 
iripeltor empfängt hier aber nur dreimal wöchentlich, 
zährend Fragen von geringerer Bedeutung vom Sekre⸗ 
ür des Inſpektorats erledigt werden. Um auch in den 
deren Induſtrieſtädten des Lodzer Bezirks den "Kon: 
kt mit dem Arbeitsinſpektorat näher zu geſtalten, wer⸗ 
zen in dieſen Städten Empfangsſtunden des Arbeits⸗ 
inipeftor3 eingerichtet werden. Solche Empfangsſtunden 
purden bereits in Zgierz und Alexandrow eingerichtet. 
Demnächſt ſollen Konſtantynow, Ozorkow, Strykow uſw. 
folgen... Der zuſtändige Arbeitsinſpektor empfängt in 
diejen Städten im Gebäude der Stadtverwaltung. 


Bor der Erweiterunn 
| der Lodzer Wojewodſchaft 


Wie berichtet, werden mit Beginn des 1. April 1939 
de Kreiſe Kutno, Lowicz, Skierniewice und Rama aus 
ker Warſchauer Wojewodſchaft ſowie die Kreiſe Opoczno 
und Konſlie aus der Wojewodſchaft Kielce der Lodzer 
Vojewodſchaft angegliedert. Im Zuſammenhang damit 
wurden die Gemeinde- und Kreisſelbſwerwaltungen die⸗ 
# Kreiſe angewieſen, bei Aufſtellung der Haushalts⸗ 
täne für das Jahr 1939—40 die neue Lage in Betracht 


zu ziehen. 


— m 


Einige Unfälle 


In der Srodmiejſtaſtraße 75 fiel der Zeligowſki⸗ 
firaße 41 wohnhafte Samuel Abram Sztajnman von 
einem Wägen und brach ein Bein. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Karmelickaſtraße 5 fiel die 39jährige Kata⸗ 

tina Glaſer jo unglücklich, daß ſie den rechten Arm brach. 
Im Haus Srodmiejſta 71 fiel der zweieinhalbjäh⸗ 
kige Jan Szymanſki in einen Bottich mit heißem Waſſer 
Das Kind erlitt erhebliche Verbrühungen und wurde in 
das Anne⸗Marienkrankenhaus übergeführt. 
In der Wohnung ihrer Arbeitgeber, Cegielniana 21 
erlitt die 22jährige Hausangeſtellte Pelagia Kozys eine 
Aohlengasvergiftung. Sie würde von der Rettungsbe⸗ 
keitſchaft in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. . Ne 
Bei einer Schlägerei ſchwer ver letzt. 

In der Lutomierſkaſtraße in Nowo⸗Zlotno kam es 
zu einer ſchweren Schlägerei, bei welcher der 40 jährige 
Jan Soltyſiak 7 Stichwunden am Kopf und am Hals 
davontrug. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Ein roher Ehemann. 


Zwiſchen den Eheleuten Jan und Staniſſawa Ka⸗ 
cperſli, Wolczanſka 230, kam es zu Streit. Der Mann 
mißhandelte die Frau dabei derart, daß er ihr einen 
Arm brach. Gegen den rohen Ehemann wurde eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. N 


lug der Arbeitsinſpektor beiden Seiten vor, den Streit. 
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Kadiobauf ift Derteauensſachel 


Kopf und Handarbeiter! 2 
kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Volksempfänger 


„ELEKTRIC“ zu bequemen Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON““ Betritauer Nr. 166 : Tel. 156.87 


Mlialen: Lodz. Zgierſka 56, Tel. 244.32 
Pabianice, Pulaſtiego 4, Tel. 306 


Eine Reihe von Diebſtählen. 


Aus dem Flur der Fabrik von Wal, Gdanſta 79, 
wurden zwei Kiſten Garn im Werte von 4000 Zloty ge- 
ſtohlen. — In die Wohnung der Klara Cukierman, Ba⸗ 
liter Ring 8, drangen Diebe ein und ſtahlen verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 400 Zloty. — Im Haus Ja⸗ 
fubajtraße 7 wurde ein Dieb beim Wäſchediebſtahl ge⸗ 
ſaßt. Der Feſtgenommene erwies ſich als Jan Stan⸗ 
czyl, wohnhaft Palacowa 5. 


Aus dem Gerichtsſaal 

Der Fingerabdruck verriet ihn. 
In der Nacht zum 4. Dezember 1935 drang in die 
Lodzer Fabrik von Fuks, Zwirkoſtraße 5, ein Dieb ein 
und ſtahl 125 Klg. Kunſtſeide im Wert von 500 Zloty. 
Daktyloſkopiſche Unterſuchungen ſtellten Fingerabdrücke 
des Diebes feſt, während ſonſtige Spuren von dem 
Diebe nicht vorhanden waren. Erſt im November 1937 
wurde feſtgeſtellt, daß die Fingerabdrücke von dem 21⸗ 
jährigen Joſef Milczarek ſtammen, der trotz ſeiner Ju⸗ 
gend ſchon 7mal beſtraft iſt. Geſtern hatte ſich der Dieb 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. 


Ein unehrlicher Spediteur. 
Ignacy Frank aus Alexandrow befaßte ſich mit dem 
Transport von Waren. U. u. übertrug ihm der Strumpf⸗ 
fabrikant Grzegorezyk den Transport von 1000 Klg. 
Strümpfen. Der Empfänger beſchwerte ſich jedoch, daß 
die Hälfte der Lieferung fehlte und ſtatt deſſen Ziegel 
ir der Kiſte waren. Frank wurde zur Verantwortung 
gezogen. Er wurde geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. } 


Mit dem Meſſer gegen den Schuldner. 
Der Okrzeiaſtraße 8 wohnhafte Szezepan Waliſiak 
forderte am 4. Januar ſeinen Nachbar Wladyſlam Lypa 
auf, eine Schuld von 200 Zloty zu verrechnen. Als 
Lupa von der Rückgabe des Geldes nichts hören wollte, 
verſetzte ihm Waliſiak einen Meſſerſtich. Er hatte ſich 
deswegen geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten, 
das ihn zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte. 


000 von Kunden sind mit dem 
99 
| RADIO-APPARAT 


zufrieden, gekauit auf Raten und in bar bei 


H. Gotlibowski, zeierska 30, rel. 163-71 
Artikeln 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen 
Detail 


Engros 


Alt ER 724 


Der Coroner hatte ſeine Unterſuchung beendet. Er 
breitete das weiße Laken wieder über den Leichnam, dann 
rückte er ſeinen Zwicker zurecht und blinzelte über die 
Gläſer hinweg Sergeant Thornwell an. „Ich beantrage, 
dieſe Tote unbekannten Namens zwecks genauer Unter⸗ 
ſuchung der Todesart in die Totenkammer von Scotland 
Dard zu überführen!“, ſagte er ſachlich. 

Sergeant Thornwell nickte. Dann gab er dem war⸗ 
tenden Hilfspoliziſten einen Wink. Während dieſer in 
das Zimmer eilte, um telephoniſch das Auto von Scot⸗ 
land Yard anzufordern, begleitete Thornwell den Coro⸗ 
ner hinaus. „Wie lange ſchätzen Sie, iſt die Frau im 
Waſſer gelegen?, — „Zumindeſt drei Wochen!“ meinte 
der Coroner und ſchlüpfte in ſeinen grauen Mante“ 
„Ich will gehängt werden, wenn das kein Mordfall iſt!“, 
ſetzte er dann nach einer Weile nachdenklich hinzu. 
Ungefähr vierzehn Tage nach dieſem Vorfall wurde 
Inſpeltor Gould im Yard ein Sergeant der Thames⸗ 
Police namens Oliver Thornwell gemeldet. „Thorn⸗ 
well? Kenne ich nicht“, ſagte der Inſpektor etwas er⸗ 
ſtaunt. „Er ſagt, er komme in eigener Sache“, erklärte 
der dienſttuende Poliziſt. Inſpektor Gould nickte. Mit 
einem kurzen ſcharſen Blick muſterte er die rieſige Geſtat 
des Eintretenden und wies ihm dann mit einer kurzen 
Handbewegung einen Platz an. „Sie ſagen, Sie kommen 
in eigener Sache“, eröffnete er das Geſpräch. „Wie man 
es nimmt“, entgegnete der Gefragte mit eigentümlichen 
Lächeln. „Es handelt ſich um den Akt CN 7244. 
Erſtaunt blickte Inſpektor Gould auf. „CN 7242" Er 
dachte einen Augenblick nach. „Es iſt dies der Fall der 
unbekannten Toten, die wir am 3. November in der Nähe 
von Kingsbridge aus der Themſe gezogen haben“, half 
der Sergeant nach. „Man hat die Nachforſchung ſeiner⸗ 


Wegen Beſtechungsverſuchs verurteilt. 

Der Viehhändler Abe Rozenkrane trieb am 29 
Ürguft auf dem Markt in Zgierz mehrere Stück Vieh 
aus Zychlin an, welche Ortſchaft als von der Maui- und 
Klauenſeuche bedroht erkannt wurde und daher für den 
Antrieb von Vieh von dort eine beſondere Genehmigung 
nötig war. Als der Poliziſt Kusnicki die Geneh'nigung 
verlangte, konnte Rozenkranc eine ſoche nicht vorweiſen. 
Der Poiziſt wollte deshab ein Protokoll verfaſſen. Um 
den Poiziſten davon abzubringen, drückte ihm Rozen⸗ 
krane 5 Zloty in die Hand. Kusnicki nahm die Beſte⸗ 
chung aber nicht an, ſondern erſtattete ſeiner Behörde 
Anzeige. Rozenkrane wurde wegen Beſtechungsverſuchs 
unter Anklage geſtellt. Er wurde geſtern vom Lodzer 
Bezikrsgericht zu 10 Monaten Gefängnis und zu 100 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


— * 


Naubüberfall im Kreiſe Nadomſio 


Im Dorf Kont, Gemeinde Garnek, Kreis Nadomito, 
drangen bei dem Landwirt Ignacy Blum drei bewaffnete 
und maskierte Banditen ein, terroriſierten die Hausbe⸗ 
wohner und raubten verſchiedene Sachen im Werte von 
100 Zloty, worauf fie ſich entfernten. Nach den Bandi⸗ 
ten fahndet die Polizei. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes und der Lodzer 
Ortsgruppenexekutive. 


Am Freitag, dem 18. November, findet um 7,30 
Uhr abends eine Sitzung des Bezirksvorſtandes im Re⸗ 
daktionslokale, Petrikauer 109, ſtatt. Die Anweſenheit 
aller Mitglieder des Bezirksvorſtandes und der Exelntive 
der Lodzer Ortsgruppen iſt unbedingt notwendig 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 18. November, um 7.30 Uhr 
arends, Sitzung des Ortsgruppenvorſtandes mit den 
Vertrauensmännern. 


Beranitaltungen 
Preispreference-Abend in Ruda⸗Pabianicka. 


Am Sonnabend, 19. November, ab 8 Uhr abends, 
veranſtaltet die DSAp gemeinſam mit der PPS im 
Lokal Gorna 36 einen Preisprefence⸗Abend, wozu alle 
Sympathiker dieſes Spiels eingeladen werden. 
REBEL. 2 ——— 


zeit Ihrer Abteilung hier übertragen.“ „Jetzt erinnere 
ich mich“, ſagte der Detektiv, „ein ſchwerer Fall! Vor 
allem durch den Umſtand, daß man die Identität der Er⸗ 
mordeten nicht klären konnte“. 

„Das hat ſeine guten Gründe!“ meinte Thornwell, 
und wieder zeigte ſein Geſicht dieſes eigentümliche 
Lächeln, das kein Lächeln war. „Ich möchte Sie alſo, 
Inſpektor, in dieſer Sache um einen Haftbefehl gegen 
einen gewiſſen Eimer Green bitten! Die Ermordete lebte 
ſehr zurückgezogen und hatte faſt gar leine Verwandten 
und Freunde. Green, ein berüchtigter Heiratsſchwindler, 
machte ſich das zunutze. Er verlobte ſich heimlich mit dem 
Mädchen, und unter dem Vorwand, mit ihr nach Auſtra⸗ 
lien zu fliehen!“ 

„Warum fliehen?“ 

„Es gab da Familienverhältniſſe!“ war die kurze 
Antwort. „Er lockte alſo“, fuhr Thornwell fort, „das 
Mädchen in den Hafen, ermordete und beraubte die Arme 
und warf ſchließlich den Leichnam in die Themſe. Dies 
alles hat er mir vor einer halben Stunde geſtanden“, 
vollendete Thornwell ſeinen Bericht. „Ich hoffe die 
Diſziplinarkammer wird mit mir nicht zu ſtrenge hu Ge⸗ 
richt gehen, falls ſie die Art und Weiſe erfährt, wie ich 
dieſen Schuft verhört habe!“ B 
Eine lange Pauſe entſtand. 
Juſpektor Gould über ſeinen Schnurrbart. „Zwei 
wüſſen Sie mir noch erklären“, wandte er ſich 


Nachdenklich ſtrich ſich 
Sachen 
endlich 
wieder an den Sergeanten, der jetzt in korrekt dienſtlicher 
Haltung vor ihm ſtand. „Wie kamen Sie denn eigentlich 
dazu, den Fall CN 724 zu Ihrer „eigenen Sache“ zu 
machen, und wie iſt es Ihnen ſo raſch gelungen, die Iden⸗ 
tität der Toten feſtzuſtellen?“ f 
„Beides iſt einfach erklärt“, ſagte Oliver Thornwell 
feſt, „die arme Tote war nämlich — meine Schweſter!“ 

Richard Tuerner. 
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9 jähriger erſticht einen 12 jährigen 


Eine von gefährlicher Verrohung der Jugend zeu- 
gende Tat wurde im Dorf Paprotnia bei Zdunſka⸗ 
Wola, verübt. Hier ſpielten mehrere Knaben, wobei 
ser 12jährige Zenon Radziewiez dem gjährigen Zenon 
Kozlowſki auf den Fuß trat. Der gjährige Kozlowfki 
wurde deswegen von einer derartigen Wut gepackt, daß 
zer ein Meſſer zog und es dem Radziewiez in die linke 
Seite ſtieß. Die Verletzung erwies ſich als ſo ſchwer, daß 
der Knabe bald nach ſeiner Einlieſerung in ein Kran⸗ 
enhaus ſtarb. 


Von der Lokomotive tödlich überfahren. 


Auf der Eiſenbahnſtation Widawa, Kreis Laſt, ge⸗ 
riet der Roch Bonezyk aus Chociw, Kreis Laſk, unter 
eine Lokomotive. Er wurde auf der Stelle getötet. 


Kampf eines Waldhüters mit Walddieben. 


Im Gutswalde Haluszyn, Kreis Radomſko, 
ieh der Waldhüter Jan Jendras bei einem Rundgang 
durch ſein Revier auf die Einwohner des Nachbardorfes 
Stefan Kucharzewſti, Broniſlaw Kucharzewſki und Jan 
Berys, die Holz ſtahlen. Als der Waldhüter die Diebe 
aus dem Wald weiſen wollte, kam es zu Streit. Jendras 
machte von ſeiner Waffe Gebrauch und verletzte den Ste 
fan Kucharzewſki. Die drei Holzdiebe ſtürzten ſich ſo 
dann auf den Waldhüter, nahmen ihm die Flinte, den 
Stock und die Mütze ab und entfernten ſich. Die in Kennt 
nis geſetzte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
sta 24; W. Rowinfka, Place Wolnosci 2; A. Pereiman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. Danie ⸗ 
lecn, Petrikauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiego 27. 
K. Kempfi, Karolewſka 48, 


Sport 


veitlands Boxer verlieren in Gdingen 12:4 


Am Dienstag beſtritten Lettlands Boxer in Gdin⸗ 
gen als Auswahlmannſchaft von Riga ein Städtetreffen 
gegen die Auswahlmannſchaft von Pommerellen. Auch 
in dieſem Treffen haben die Letten nur bewieſen, daß 
fie ſich in phyſiſcher Hinſicht in ausgezeichneter Verfaſ⸗ 


ſung befinden und daß ſie mutig und ehrgeizig zu kämp⸗ 
ſen verſtehen. In techniſcher Ausbildung haften ihnen 
jedoch ſehr viele Mängel an, ſo daß ſie gegen einen tech⸗ 
niſch höher ſtehenden Gegner nichts auszurichten vermö⸗ 
gen. Sie verloren auch daher in Gdingen gegen Pom⸗ 
nierellen mit dem identiſchen Ergebnis, wie gegen Po⸗ 
len, und zwar 12:4. Die polniſche Mannſchaft beſtand 
zus 5 Boxern aus Gdingen und 3 Boxern aus Pommer⸗ 
en. 

Die Ergebniſſe lauten: Im Fliegengewicht verlor 
Sowinſti gegen Timmermanis, im Bantamgewicht trenn 
ten ſich unentſchieden Lada und Truſis, im Federgewicht 
ſiegte Bianga über Tregers, im Leichtgewicht fielen die 
Punkte kampflos an Juchnicki, da Kniſis zum Kampf 
vom Arzt nicht zugelaſſen wurde, im Weltergewicht gab 
es ein Remis zwiſchen Waſiak und Tjaſto, im Mittelge⸗ 
wicht beitegte Urbaniak Balodis, im Halbſchwergewicht 
iegte Karolak k. o. über Smits und im Schwergewicht 
holte ſich Piechocki einen Punktſieg über Sulters 


Polens Bormannſchaft gegen Eſtland 


Auf der geſtrigen Sitzung des Polniſchen Boxver⸗ 
zandes wurde die polniſche Repräſentation aufgeſtellt, 
die am 10. Dezember in Lodz gegen Eſtland ein Länder⸗ 
irciien austragen wird. Polens Farben werden vertei⸗ 
digen: Lendzin, Sobkowiak, Czortek, Kowalſki, Kolczyn⸗ 
i, Piſarſki, Doroba und Pilat. 

Anfänglich war eine ſchwächere Mannſchaft vorge⸗ 
ichen, doch Eſtlands Mannſchaft befindet ſich gegenwär⸗ 
tig in ausgezeichneter Form, wofür der errungene 10:6- 
Sieg über Finnland ſpricht. 

Am 12. Dezember wird Eſtlands Mannſchaft als 
Auswahlmannſchaft von Tallin gegen die Auswahlmann 
ſchaſt von Wilno in Wilno ein Städtetreffen austragen. 

Am 11. Januar wird Polen in Warſchau ein Län⸗ 
dertreffen gegen die Schweiz austraren. Für Polen 
werden kämpfen: Rotholt, Kozialek, Czortek. Kowalfki, 
Kolczynſti, Piſarſti, Szymura und Bialkomfki 
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Boltzzeiiung — Donnerstag, den 17. November 19%. 


Diverſe Sportnachrichten 


Der Lodzer Verband für Handballſpiele wird bean⸗ 
tragen, daß die Finalſpiele um die Polenmeiſterſchaft | 
in Lodz ausgetragen werden. 

Der Fußballtrainer des LKS, Schurmann, verläßt 
Lodz in der kommenden Woche. Eine kombinierte Mann⸗ 
ſchaft des Ks wird am Sonntag in Chojny ein Propa⸗ 
gandaſpiel gegen den dortigen AS austragen. 

Heute beginnen in Lodz im Saale bei Geyer die 
Vorkämpfe des „Erſten Schrittes“ im Boxen für die 
Nachwuchsboxer. 


VBielitz-Biala u. Umgebung 


Der Ueberfall auf dem Klimczol 
Der dritte der drei jungen Räuber in Kattowitz verhaftet 


Vor mehreren Wochen wurde, wie berichtet, der 
Richter Dr. Bonczek aus Bielitz und ſeine Frau bei 
einem Ausflug auf den Klimezok überfallen. Die Ehe⸗ 


leute beſtiegen den Berg als ihnen plötzlich drei junge 
Leute in den Weg traten. Die drei forderten den Rich⸗ 
ter und ſeine Frau auf, alles Geld herauszugeben. Weil 
ſich Dr. Bonezel weigerte, wurde er von einem der We 
gelagerer niedergeſchoſſen. Der Räuber hatte drei 
Schüſſe abgegeben, doch traf nur einer davon den Rich 
ter und verletzte ihn ſchwer. Dann raubten die drei 
Banditen dem Richter 40 Zloty, die er bei ſich hatte, 
und nahmen außerdem ihm und ſeiner Frau die Ruck⸗ 
ſäcke weg. Dr. Bonczek war durch den Schuß lebensge⸗ 
fährlich verletzt worden, doch gelang es den Aerzten, ihn 
am Leben zu erhalten. 


Bald nach dem Ueberfall konnte die Polizei zwei 
der Räuber feſtnehmen, wogegen der dritte verſchwunden 
blieb. Am letzten Sonntag aber iſt auch der dritte Räu 
ber der Kattowitzer Polizei in die Hände geraten. Es 
handelt ſich um den 20jährigen Alfons Tomecki von der 
Zielonaſtraße 60 in Ochojetz. Nach feinen Ausſagen var 
er nach dem Raubüberfall nach Deutſch⸗Oberſchleſien ge⸗ 
flüchtet. Erſt am Sonntag kehrte er nach Kattowitz zu⸗ 
rück, und hier iſt er gleich verhaftet worden. Die Polizei 
hat ihn dem Gericht in Teſchen übergeben. 

Für den 25. November iſt vor dem Gericht in Bie⸗ 
lip die Hauptverhandlung gegen den einen der drei 
Räuber angeſeßzt. 
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Alexanderſeld. Vom Naturfreundeverein. 
Am Donnerstag, dem 17. November, findet um 8 Uhr 
okends im Arbeiterheim Alexanderfeld die fällige Vor⸗ 
ſtondsſitzung ſtatt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung 
erfordert beſtimmtes und pünktliches Erſcheinen. 


Oberſchleſien 
Bei der Arbeit tödlich verumalüdt 


Auf Blücherſchächte bei Boguſchowitz erhielt 
der Arbeiter Johann Staſiak aus Boguſchowitz unter 


Tage beim Verſuch, einen aus den Gleiſen geſprungenen 
Kippwagen wieder aufzurichten, mit dem Puffer 
Wagens einen Stoß vor den Kopf, der ihm die Hirn⸗ 
ſchale zerſchmetterte. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Auf Carnallsfreudenſchacht in Hohen⸗ 
linde wurde der Bergmann Joſef Kolemba beim Zubru⸗ 
chegehen eines Pfeilers von den einſtürzenden Kohlen⸗ 
maſſen verſchüttet. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er bald nach der Einlieferung ins Chorzower Knapp⸗ 
ſchaftskrankenhaus ſtarb. 

Auf Bielſchowitzgrube wurde der Arbeiter 
Johann Knebel durch das vorzeitige Explodieren einer 
Sprengpatrone unter Tage im Geſicht und an Bruſt und 
Händen ſchwer verletzt. Zum Glück beſteht für den Ver⸗ 
unglückten leine Lebensgefahr. 
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Vierzehn jähriger auf der Halde ſchmter verumglikkt. 


Auf der Kohlenhalde der Dubenjlogrube in 
Czerwionka ereignete ſich ein folgenſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Mit dem Grubenzug werden ſtändig große 
Mengen von Schlacke auf die Halde gebracht, und es iſt 
dort ſeit langem üblich, daß Arbeitsloſe — vorwiegend 
halbwüchſige Burſchen — ſchon vorher auf die Wagen 
aufſpringen und während der Fahrt die „beiten Stüde 
aussuchen. Einer dieſer Jungen, der 14jährige Paul 
Pieslich aus Czerwionla, glitt nun aus und geriet zwi⸗ 
ichen zwei Kohlenwagen. Ihm wurde der rechte Ober⸗ 
ichenkel vollkommen zerquetſcht und überdies trug er ſehr 
ſchwere Verletzungen am zen Körper davon. Er 
wurde in das Knurower Knappſchaftslazarett gebracht. 
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Kleiner Junge beim Aufhängen ums Leben aekomin. 


In Lipine wollte ſich der vierjährige Günte 
Kurpanik auf den Anhänger eines Möbelwagens, de 
von Kattowitz kommend durch die Pilſudſkiſtraße fuhr 
ſchwingen, glitt aber aus, fiel herab und wurde überfah⸗ 
ren. Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus, doch hatte er jo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß er wenige Stunden 
ſpäter ſtarb. 


An den Verletzungen geſtorben. 


Im Krankenhaus zu Piekary SI. ſtarb der Stele 
Opara aus Groß⸗Dombrowka an den Folgen der Ver 
letzungen, die er bei einem Verkehrsunfall erlitten hatte 
Wie berichtet, war Opara gemeinſam mit einem gewiſſen 
Franz Baron von einem Kraftwagen überfahren worden 
Das Befinden Barons hat ſich inzwiſchen gebeſſert. Der 
Lenler des Unglückswagens konnte bisher nicht ausfindig 
gemacht werden. 


Blutige Schlägerei hei einer Hochzeitsfeier 


In Klein⸗Thurze im Kreiſe Rybnik kam es gu 
einer ſchweren Schlägerei. Im Gaſthaus Nowak fand 
aus Anlaß einer Hochzeitsfeier ein Tanzvergnügen ſtatt, 
zu welchem ſich auch zahlreiche junge Leute aus den Nach⸗ 
bardörfern eingefunden hatten. Es kam wegen der 
Mädchen zwiſchen den jungen Burſchen zu Reibereien 
und gegen Mitternacht war eine ſchwere Schlägerei im 
Gange, die ſowohl im Gaſthaus und auf der Straße vor 
dem Lokal ausgetragen wurde und an welcher ſich alle 
im Saal anweſenden Perſonen beteiligten. Die Teil⸗ 
nehmer ſchlugen mit Zaunlatten, Stühlen, Biergläſern, 
Schnapsflaſchen und anderen Gegenſtänden aufeinander 
ein, ſo daß es zahlreiche mehr oder weniger ſchwer Ver⸗ 
letzte gab. Vier junge Leute, Zajonc, Kozubek und Jor⸗ 
dan aus Czyrſowitz und Cichy aus Jedlownik, trugen 
ſehr ſchwere Verletzungen davon, ſo daß ſie zum Arzt 
gebracht werden mußten. 


Aus dem Gefängnis entflohen. 
Aus dem Gerichtsgefängnis in Kattowitz fühl 
tete auf bisher unerklärlicher Weiſe der 24jährige Georg 


Janas aus Neudeck, der eine fünfjährige Gefängnis 
ſtraſe wegen Diebſtahls abzubüßen hatte. 


Nadio⸗ Programm 


Freitag. den 18. November 1958. 


Warſchau⸗ Lodz. 
6,35 Gymnaſtit 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 
11,25 Ouvertüren 12,03 Mittagsſendung 14 Jazz- 
miſit 15,25 Sportratgeber 15,5 Mi muſi 
16,35 Lieder 17,05 Werke von Grieg 18 Konzer! 
18,25 Sport 19,10 Abendkonzert 20,35 Abend 
nachrichten 21 Chorgeſang 21,15 Sinfoniekonzer⸗ 
22,45 Schallpl. 23 Letzte Nachrichten. 

Kattowitz. 

14 Sporwortrag 14,10 Schallpl. 14,50 Mitteilan ; 
gen 17,45 Plauderei 17,55 Hörfloge 18,15 Plan⸗ 
derei. 

Konigswuſterhauſen (191 18, 1571 M.) 

630 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 13,10 Play 


konzert 16 Fröhlicher Nachmittag 20,10 Schn⸗ 
rich⸗Konzert 23 Zur Unterhaltung. 
Breslau. 


16 Wiener Sänger ⸗ 


12 Konzert 14 Bunte Muſit 
im Ausland, hört zu 


Inaben fingen 21 Deutſche 
2230 Kleine Muſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 

12 Konzert 14,10 Zum Nachtiſch 16 Konzert 20,10 
Sinfoniekonzert W Konzert. 


Bäume und Spitäler — zwei Rundfunknorträge. 
Lodz war einſtmals eine hoffnungslos traurig 
graue Stadt. In den Straßen fehlte es an Raſenanla 
gen und Bäumen, die einer Stadt ſo viel Schönheit ge 
den und, wie ſich jemand treſſend ausdrückte, die Lung 
der Stadt ſind. Wieviel hat ſich aber in dieſer Hinſich! 
geändert. Lodz beſitzt einige Gärten, Parkanlagen, 
Baumpflanzungen in den Straßen und die Raſenflächen 
tehmen von Jahr zu Jahr zu. Alle dieſe Neuanlagen 
haben wir der ſtädtiſchen Plantageabteilung zu verdan 
len, die planmäßig und mit aller Energie an der Löſung 
ihrer Aufgaben herangetreten iſt. Ueber dieſe Errungen⸗ 
ſchaften unſerer Stadt auf dieſem Abſchnitt wird heute, 
Donnerstag, um 22 Uhr Ingenieur Stefan Rogowicz 
einen Vortrag im Rundfunk halten. 

Gleichfalls heute um 18 Uhr wird Dr. Staniſlaw 
Stanczak über die Entwicklung des Spitalweſens in 
Lodz, welches wie übrigens bekannt ſein dürfte, in der 
allernächſten Zeit vollſtändig radiophoniſiert fein wird, 
ſprechen. Der Vortragende wird einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen jetzt um früher ziehen, wabei er ganz be onders dir 
techniſchen Errungenſchaften hervorheben wird. 


